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'^ro. Elbing. Montag, sen -Zten Mai 1822

Berlin, vom 7. Mai.
Seine Königliche Majestät haben den bisherigen 

Ober Landesgerichls-Affeffor Moritz WilbclmSchM'dt 
zum Rath bei dem Ober, Landesgecichte zu BreSlau 
allcrgnädigst zu ernennen geruht. . 2

Der bisherige Kammergerichts - Referendarius 
Dort» ist zum Justiz-Commiffarius bei dem Stadt' 
«erichte zu Potsdam bestellt worden.

Der Justiz-Commiffarius Johann Christian ^chn 
zu Kelbra ist zum Notarius publ im Bezirke des Ge» 
richtsamts zu Kelbra bestellt worden.

— Nach hier angekommenen Briefen aus Rom bat 
steh die Gesundheit des Heiligen Vaters gegen alle 
Erwartung so schnell gebessert, daß er am 12 April 
küie kleine Spazierfahrt machen konnie. In den 
Scraßen, wo er durchfuhr, drängle sich das Volk an 
den Wagen, um seine Freude zu bezeigen und den 
Segen zu empfangen. Pius der Siebente wird den 
igten August 80 Jahre alt, und ist der betagteste 
Gomverain in Europa.

Vor kurzem gebar hier die Frau eines armen Sei- 
denwnkers ein Mädchen, dem beide Arme fehlen; die 
H-lnde sind unmittelbar aus den Achseln gewachsen, 
tlebrigens befindet sich das unglückliche K>"d voll» 
kommen gesund.

München, vom 26. April.
Einstimmig hat die zweite Kammer beschlossen auf 

Abschaffung der Zugviehsteuer anzutkagen. Den 
Ausfall wünschte man durch Ersparungen gedeckt zu 
sehen, und wenn diese nicht hinceichea, aus dem für 
den Getrcideausfak ertheilten Credit. Neue Fort, 
datier der Diebsteuer für Luxuspferde ward bewilligt, 
von Hunden und Capitalien aber verworfen. — Mer« 
kel hatte auf Gleichstellung der bürgerlichen und po» 
likischen Rechte zwischen der katholischen und evange- 
lischeu Kirchengesellschaft angeiragen, und erinnerte 
umcr andern: daß die Selbstständigkeit des Ober« 
Consistoriums nicht von der Art sey, wie die Unab­
hängigkeit der evangelischen Kirche es erfordere. 
Hiergegen bemerkt der Präsident Sevffekt: Das con« 
stilUtionelle Edikt spricht die Abhängigkeit der evan, 
gelischen Kirche vom Ministerium des Innern deut­
lich aus, sohi» werbe die Kammer keinen Antrag auf 
Abänderung stellen können. Nach dem evangelischen 
Kirchenrechte ist der Souverain der oberste Bischof, 
das Ministerium ist abhängig vom Souverain, und 
das Organ, durch den jener seinen Willen mittheilt. 
In Baiern war die Gleichheit der bürgerlichen Rechte 
schon ausgesprochen, als in andern Ländern noch die 
,odcsstarre Ausscheidung zwischen Katholiken und 
Evangelischen statt hatte. Warum wollen wir dcu 
König in der Wahl seiner Beamten beschränken nnd 



«Hs auf eine Rücksichtnahme auf die Evangelische« 
ausdrücklich hinleiren? Er wähle seine Diener aus 
den Würdigsten, ohne Rücksicht auf den Glauben! 
Sohsn möchte der Antrag nicht an den geeigneten 
Ausschuß zu verweisen seyn! — Kurz bemerkte, daß 
die Regierung im Rheinkreise bei Vorschlägen der 
Ataatsämter niemals eine Ausschließung oder Ver- 
kürMag der Evangelischen zur Bedingniß gemacht 
habe. — Königsvorfer wünscht den Herren Eoange» 
lische« nicht bloß ein eigenes Episkopat, senden 
auch eine allgemeine Vereinigung unter einem höch­
sten Pontifikat. Der zweite Herr Präsident habe die 
Rechte der Evangelischen nicht anfechtcn, sondern bei 
der Uebergabe des Antrags ay den geeigneten Aus­
schuß, nur vorbauen wollen u. f. w. — Stephani 
findet die den vernünftigen Forderungen der Evange­
lischen als entsprechend verheißene Verfassung einer 
Abänderung bedürftig. — Tbomasius verlangter daß 
der Antrag an den geeigneten Ausschuß verwiesen 
werde, da es besser ist, wenn die Evangelischen hier 
shrr Bedürfnisse ruhig und besonnen, als anderwärts 
auf andere Weise aus sprechen. — v. Seufferk (noch 
einmal das Wort nehmend): Niemand in der Ver­
sammlung wird glauben, daß ich durch meine Aeuße­
rung den Rechten der Evangelischen zu nahe treten 
wollte. Ho will ich denn auch dieser Zuweisung an 
den geeigneten Ausschuß nicht länger mich w>dersez- 
zeN. Diese Hinweisung des Antrages an den geeig­
neten Ausschuß wurde nun einstimmig beschlossen.

Frankfurt a. M«, den sz. April.
Ein Niederländischer Beamter, welcher «ine be­

trächtliche Summe aus einer Königl. Caffe entwendet 
und sich damit auf flüchtigen Fuß gesetzt harte, ist 
hier, auf Requisition eines Holländischen Kommissärs, 
arrelirt worden. Das Geld haue der Flüchtige dem 
Wirthe seines Gasthauses in Verwahrung gegeben; 
es war bis auf 5000 Fr. noch vorrächig. Die Aus­
lieferung des Verhafteten ist, da mit den Niedcrlam 
den kein Kartei bestehet, vor der Hand noch verwei­
gert, bis man Königl. Niederländischer Seite die Re- 
kihrocität zugestehen wird.

Karlsruhe, den 29. April.
In der killten Sitzung der Badischen Stände trug 

der Avg. Bassermann darauf an: Se. Königl. Hoheit 
«hrerbieligst zu bitten, einen Gesetzeseniwurf vorle­
gen zu lassen, welcher, so lange Frankreich auf seinem 
jetzigen Zoll-System beharre, und besonders wenn 
der neue Entwurf des Französischen Zoll-Gesetzes 
von den Kammern angenommen würde, den Eingang 
Französischer Produkte und Fabrikate gänzlich ver­

biete, und den Durchgangszoll so erhöhe, daß er ei­
nem Verbote gleich käme.

Vor wenigen Tagen ist eine Commißion niederge- 
setzl, um. den wichtigen Gegenstand der Trennung 
der Justiz von der Administration, und eine dadurch 
zu erzielende Vereinfachung der letzter«, in weitere 
Berathung zu nehmen, und nach 14 Tagen das Re­
sultat derselben, der höchsten Würdigung zu unter­
legen.

Herrmann stadt, den 18. April.
Die Versammlung der Oberhäupter Serviens zu 

Nowibazar, soll das ihr von der Pforte wiederholt 
gemachte Verlangen der Entwaffnung, bestimmt ab- 
gelehnt, und erklärt haben, im schlimmsten Falle der 
Gewalt, Gewalt entgegen setzen zu wollen.

Copenhagen, den 27. April.
Das Kön. Seekarten-Archiv hat eine neue Stern­

karte zum Gebrauche für Seefahrende, berausgege- 
ben. — Bei Menschengedenkcn haben Stürme nicht 
so großen Schaden auf der See angerichtet, als 
währenddes letzten Winters. Man berechnet, daß 
gegen 2000 Schiffe mit 20000 Menschen, in den ver­
schiedenen Europäischen Gcwäffern, und allein an 
den Dänischen Küsten- 250 mit 2500 Menschen ver­
loren gegangen sind.

Wir erwarten hier im Laufe des nächsten Monates 
den Kronprinzen von Schweden, welcher, dem Ver­
nehmen nach, mit der Königin, seiner Mutier, in 
Aachen zusammeritr.ffen dürfte.

St 0 ckh 0 lm, den rg. April.
Der Spanischen Flagge sind in Schwedischen Hä­

fen die Vorrecht« der meist begünstigten Nationen be­
willigt worden.

London, den 26. Apkil.
Bei der dießjährigen milden Witterung ist das Eis 

so rar, daß die Conditors für das Pfund 6 Pence be- 
zablen.

Mehrere Handwerker zu Ehester, im Begriff mit 
ihren Werkzeugen ins Ausland zu gehen, sind festge- 
halken worden, und haben jeder 20 Pld. Bürgschaft 
leisten müssen, binnen z Jahren nicht auszuwandern. 
Außerdem mußte jeder für sich noch zwei Bürgen 
stellen, welche die gleiche Summe zu bezahlen haben.

Marschall Beresford, seit beinahe drei Jahren 
von Staatsgeschäften entfernt, ist aus Frankreich, 
wo er in der Gegend von Rennes lebte, hieber beru­
fen ; dem Vernehmen nach soll er das Eommando 
über ein Corps von 20000 Mann erhalten, welches 
für den auswärtigen D-enst bestimmt scheint.

Zu Cork ergriff ein« aus 5 Personen bestehende 
Familie, durch die Zeitumstäade unverschuldet zurück«



gekommen, von allen nöthigen LebenSwittekn ent­
blöße, sich durch Arbeit das Erforderliche zu erwer­
ben außer Stande, und zum Betteln zu stolz, den 
fürchterlichen Einschluß, Hungers zu sterben. In 
rin Kämmerchen cingeriegelt, erwarteten sie das Ende 
der qualvolle'' Sterbestunde; Eins sprach dem Ande­
ren Trost und Ausdauer zu. Nach mehreren Tagen 
ward es stiller im Kämmerlein, Eins schlief nach dem 
Andern ein; dem jüngsten Kinde, einem Mädchen, 
ward es unheimlich in dem lebendigen Grabesgemach, 
es entriegelte die Thüre, und wankt mit schwacher 
Kraft zum Hause hinaus, um Rath und Hülfe zu ho» 
len; der erste Blick auf die Straße fällt auf einen 
Schlächter, der mit Speckseiten vorüber geht; mit 
gierigem Heißhunger stürzt das K>nd auf den Men» 
sehen zu, und verschlingt vor seinen Augen ein großes 
Stück Speck. Das Jammerbild rührte den Mann, 
er hörte dessen Geschichte, eilte in das Haus, fand 
aber Vater und Mutter und die beiden Brüder bereits 
verschieden.

Die Anzüge der Damen, welche am Dienstage der 
groß n Galla in Duckinghamhouse beiwohnlen, wa­
ren größtentheils von Paris gekommen, obgleich der 
Einfuhrzoll aus solche Mode-Artikel 50 Prozent be- 
tragt.

Der Naneucket Inquirer zeigt an, daß in Nan» 
tucket von St. Helena vor einiger Zeit ein Stück von 
dem Holze angekommen sey, aus welchem der Sarg 
für Bonaparle verfertigt wurde, und einiges Gras, 
das auf seinem Grabe gewachsene

Das Packelbovt Aldion, von Newyork nach Liver­
pool bestimmt, verlor in dem neulichen Sturme seine 
Masten und wardl durch den Strom des Meers gegen 
Klippen geworfen, an welchen es ganz zerschellte. 
Alle Passagiers, aus zo Männern und Frauen beste­
hend, kamen dabei ums Leben, wie auch 6 Mann der 
Besatzung. Der Capilän selbst «st auch verunglückt.

Ein hiesiger Kaufmann machte neulich durch die 
Zeitungen bekannt, daß er einen Comtoirbedienten 
suchte, welcher an eine eingezogesse Lebensart gewöhnt 
sey. Hierauf Meldete sich unter andern einer bei ihm, 
welcher 7 Jahre im Gefängnisse gesessen halte.

Petersburg, vom 10. April.
Der Conservateurvon gestern.liefert in einem 

Supplement, noch mehreren, den Tarif betreffenden 
Aktenstücken, folgenden Artikel, den er mit den Wor­
ten einleitet: „wir glauben einige Bemerkungen über 
die vornehmsten Gegenstände hinzufügen zu müssen, 
welche die Rußische Regierung zur Veränderung der 
in den Jahren 1819 und 1820 erlassenen Handelsge- 
setze bewogen haben."

„Letztere waren die Folge eines Traktats, der am 
7. (19.) Dezbr. 1818 mit dem Berliner Hofe, nach 
langen Verhandlungen zu Stande kam, wobei man 
Rußischer Seils alles Mögliche that, um die in den 
Acnn des Wiener Kongresses aufgestellten Grund­
sätze über Handelsfreiheit in Ausübung zu bringen.

Die Rußische Regierung erkannte damals sehr 
wohl, daß diese Grundsätze in ihrer Anwedung eben 
so wohlthätig werden können, als sie theoretisch rich» 
tig scheinen; aber sie hält es für ausaemacht, daß sie 
allgemein angenommen werden müssen, wenn sie 
glückliche Würkungen hervorbringen sollen, und daß 
der Siaal, welcher sie befolgt, während alle andere 
sie von sich weisen, freiwillig seine Industrie und sei­
nen Handel dazu verdammt, der Industrie und dem 
Handel des Auslandes eine» zu Grunde richtende» 
Tribut zu bezahlen.

Im Jahr 1815 schien man >n Wien zu fühlen, daß 
es nöthig sey, den Handels Verhältnissen um so mehr 
Freiheit zu geben, je mehr der Conlinent sich in Kla­
gen »her das Joch ergossen hatte, unter welchem der 
Handel beinahe roIahr lang geseufzt halte. Fast alle 
Regierungen beschlossen daher sofort, durch eine un­
behinderte Communicaiion und durch die Leichtigkeit 
gegenseitigen Austausches die Uebel zu heilen, an de­
nen Europa zu leiden gehabt hatte. Allein Erfah­
rung und Berechnungen, die genauer waren, weil 
sie sich auf positive Angaben und die bereits bekann, 
ten Resultate des hergestellten Friedens stützten, 
brachten sie bald dahin, das Prohibitiv-Spstcnz. nicht 
aufzugeben.

England behielt das seinige bey, Oesterreich blieb 
der Regel treu, sich gegen die Concurrenz der aus­
wärtigen Industrie zu verwahren, Frankreich ergriff 
zu demselben Ende die strengsten Maaßregeln, und 
Preuße» hat im vergangenen Oktober einen neuen 
Tarif bekannt gemacht, welcher beweiset, daß diese 
Macht es für unmöglich hält, sich nicht nach dem 
Beispiels des übrigen Europa zu richten.

Dieses Beispiel macht es auch Rußland gegenwär­
tig zur Pflicht, zu den Zollgesetzen zurück,«kommen, 
deren Nothwendigkeit alle Wächte anerkannt zu haben 
scheinen.

In demselben Verhältniß, als das Prohibitiv-Sp» 
stem anderwärts an Ausdehnung gewinnt und ver­
vollkommnet wird, bringe der Sraat, der das entge­
gengesetzte System befolgt, ausschließlichere und be­
trächtlichere Opfer. Er öffnet seine Häfen allen 
fremden Erzeugnissen und alle Häfen werden denen 
verschlossen , die er selbst auszuführen gewohnt war. 
Er begünstigt unausgesetzt die Manufakturen andrir



Länder und seine eigne« Manufakturen haben einen 
Kampf ju bestehen, in welchem ste beinahe immer u-i- 
rerliegen müssen. Der Ackerbau, der keinen Markt, 
die Industrie, die keinen Schutz findet, stirbt hin 
und verfällt; das baare Geld geht ins Ausland; die 

.solidesten Handelshäuser werden erschüttert und der 
Wohlstand des Volks verspürt sehr bald die Wun­
den, welche Dem Vermögen der Privatpersonen ge­
schlagen worden sind und wenn keine Aenderung in 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge in Rußland 
eimräte, würde Rußland, nachdem es dazu beigerra- 
gen, der Welt den Frieden und die daraus hervvrge- 
hendea Wohllharen zu verschaffen, die einzige Macht 
seyn, welche diese allgemeinen Vortheile nicht genöße. 
Ja, diese Vortheile selbst würden den Reichthum an 
derer Länder nur auf Kosten seiner innern Wohlfahrt 
vermehren. ,

In einer solchen Lage konnte die Regierung über 
die Wahl der Maaßregeln nicht unschlüßig seyn.

Sie beschloß einen neuen Tarif der Zölle zu erlas­
sen, welchen ausländische Waaren bei ihrer Einfuhr 
in Rußland unterliegen sollten. Bevor man diese 
Arbeit unternahm, wurden vorher alle Nachforschun­
gen angestellt, welche die Pflicht auferlegt, bei einer 
so wichtigen Reform die wahren und wesentlichen In­
teressen der National Industrie zur Basis zu nehmen. 
Ohne durch eine zu große Ausdehnung des Prohibi, 
1!V-Systems, jenen nützlichen Wetteifer, die Quelle 
aller Vervollkommnung, zu vernichten, und andrer­
seits, ohne jene unbeschränkte Concurren, wieder ent­
stehen zu lasse« wovon man eben die verderblichen 
folgen gespürt, hat die Regierung in das neue Ge- 
fttz einige der ausschlicßcnden Verfügungen ausge­
nommen, welche die Handels'Gesetzgebung aller Eu­
ropäischen Staaren aufweisel. D-n Gewerbflciß, 
der bereiis blüht und gedeiht, zu schützen, die E>a- 
blissements die mit dem größten Vortheil angelegt 
werden können, zu befördern, die Zölle nach Verhält­
niß des Bedürfnisses der Gegenstände, von welchen 
sie erhoben werden sollen, und der Quantität dieser 
Gegenstände, welche Rußland erzeugt oder selbst er- 
zeugen kann, zu bestimmen, dem Schleichhandel durch 
gerechte und strenge Gesetze vor,»beugen, das ist im 
allgemeinen das Ziel, welches die Regierung sich vor- 
s-letzr hat, darnach ist die Classificirung in dem Tarif 
gemacht worden, daß endlich sind die Grundsätze, die 
s;e heselgt hat.

Laut einer besondern Verordnung sind für das lau 
sende Jahr den Wanusaciuren Preußens die Vo theile 
Vorbehalte!, worden, welche der Traclat vom 7. (19) 

Dezember ,818 denselben gewährte. Diese proviso- . 
rischen Bestimmungen werden wir dem ersten Januar 
»82Z ihre Endschaft erreichen, aber in diesem Zeit­
raume wird ohne Zweifel durch die Unierhandlungen, 
die bereiis unter den Auspiecien edlen Vertrauens 
und aufrichiiger Freundschaft, welche gegenwärtig 
unter den vornehmsten Häuptern von Europa herr­
schen, eingcleiiet worden sind, zu gegenseitiger Zu­
friedenheit Rußlands und Preußens der definitive 
Stand ihrer Handelsvcrhältniffe regulirr seyn.

Im Königreiche Pohlen soll ein besonderer Tarif ' 
bekannt gemacht werden. Höchstwahrscheinlich wer­
den die Tendenz, Einrichtung und die wesentlichen 
Verfügungen dieses Gesetz.s die nämlichen s pn, wie 
bei dem Russischen Tarif.

Die Verschiedenheiten, welche dabei statt finden 
werden, werden alle von Erwägung des Orts und 
der Zeit und der besondern Bedürfniße des Acker­
baues und der Industrie Polens abhangcn.

Vom ly. April. Der bekannte General Klinger, 
Göthes Jugendfreund hat sich schon längst vom öf-^ 
fentlichen Staatsdienst ganz zurückgezogen, und 
nimmt jetzt nur noch Theil an der Direktion mehrerer 
hiesiger, unter dem Schutz I. M. der Kaiserin Mut­
ter stehender Erzwhungs-JnstitUle.

Es geht die Rede, daß der Kaiser St- Petersburg 
Mitte dieses Monates verlassen werde.
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Beylage zum zM» GLück der ElbMgscheK Zettung»
Elbing. Montag, den izksn Mai 1822,

Entbindungs - Anzeige.
Heute um I Uhr Mittags ward weine Frau vcn 

einem gefunden Knaben glücklich entbunden.
Joh. F. Silber.

Elding, am roten Mal 1822.

kOkl, IO N v .4.
Bei dem jetzt wieder b g-unencn Bau der Kunst, 

strafe von der Ailstä^tischea Fählbrücke nach der 
Lahmenhand, hat die Straße hier ge pcrre und über 
Wickerau nach Manenb«, g verlegt werden müsse».

EibinA, den Ute» Mai 182a.
Der Laavcath AbramowLki.

Die vyn dem verstorbenen hiesigen Bäckermeister 
Joseph Dodczinski und der ebenfalls verftorbe« 
n-n Thef au dtss ldcn Anna gcbornt» Warowsti 
in curaeori schein Beistände des yi si en Bürgers 
Peter Hohmüiin unterm kör n Januar 1787 an, 
die hiesige Großdükaer , und Mälzendräuer-Frau 
Eliladeih verwi tw t« I haun Preuschhoff 
-der ein C'pital von 4>o fl , Sage Bier Hindert 
Preuß. Cvurant ausgestesite und eociem äsio ge­
richtliche recognoscirte und ausgrf^ugre, so wie 
zur E ntrogung auf das suk Nco. 29, am KirD 
Hof« bieselbst belegen« Grundstück no irre und ge­
mäß Un erh,»d!"ng. vom -Zäen Januar 182z voa 
den Erven der Winw« Pkeusch off hieben Bür­
ger Andreas Preuschoff an den Baucr-i Ja, 
feph F ldkeller zu Neuendocff abgetreteae Obli­
gation ist nebst hmtea befindlichen Kecognirsons 
Protocoile und Decrete des ehemaligen hirsi^n Ju 
stjz-Magistrates dem Tefstonario adhänden gekom­
men und es ist auf den Antrag des j tzig-n Best;, 
zcrs des verpfändeten Gcuntst'ck,s Börchets An­
dreas Schulz hier zur Anmeldung der Ansprüche 
an die erwähnt: Obligation oder die F r erring 
von welcher darin die Rebe ist, auf d.n iztcn Juni 
dieses I ihres D-:mitta^S nw y N r in d-:r hitsi- 
ge>, G?kichtsstude ein Termin angesichts zu welchem 
wir aste, die, es ssv al^ Eigenthümer, Cessionarien, 
Pfand- oder sonstige Bei fs-J Haber Ansprüche zu 
haben glauben, unter der V rwainung voriaden, 
daß im g-ste ihres Außenblubens sie ihrer Am. 

sprüchr für verlustig erklärt, di«e Obligation awsss 
tistrt oder für ungültig erklärt und das in Rede 
seyende Capital in dem z« errichtenden Hypotheken, 
Buche nicht eurgerragen werden wird. Denjenigen, 
welche hier keine Bekanntschaft haben, werde» dir 
Protocog-Führer Holz und »arten zu »atldL« 
tarien in Vorschlag gebracht.

Tvlitcmitt, den aten März 1822.
König!. Westperuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushäogeoden SubhaststionSs 
p-»en», soll das dem Kaufmann Christian Gott, 
l',eb Neu wann gehörige rut> !.itt. X. 86. hie« 
selbst auf der Sastadie gelegene, auf zo Rtlr, 20 Sgr. 
gerichrlich adgeschätzee wüste Grundstück, mit der 
Bedingung des Wiederaufbaues öffentlich versteigert 
werde». Der Licitstions-Termin hiezu ist auf den 
lgten Juni c. um tl Uhr Vormittags vor unserm 
Drpmitten Herrn Justizrath Kleb» anberaumt, 
und werden die besitz - und zahlungsfähigen Kavflu- 
stfAeü hierdurch aufgefordert, alsdann allhier auf 
d m Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbedin, 
ganzen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautdaken 
und gewärtig zu slpn, daß demjenigen, der i« Ler, 
«ine Meistbietender bleibt, wen« nicht rechtlich« 
Hjnderungsursschm untreren, daS Grundstück zuge, 
schlagen, auf die erwa später einkommenden Gebote 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens i» unsv 
rer Registratur inspicirt werben.

Glbing, den abten März iZ:?.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

D» sich in dem am 2ten März c. zu« Verkauf 
der den Mälzeabräuer Michael Schönschen Erben 
gehörigen hierselbst rul> l. ^67. und
XVII. 128. belegeaen Grundstücke, wovon das Er, 
sterr ei» Wohnhaus auf der Howmel belegen, zu 
welchem eine Braugerechtigkeit, und das zweite ein 
Gartenhaus, wol« ei-r Osst- und Geköchsgarlen i 
Nv'gen iLv O.aadr.-Ruthen g oß, gehören, an der 
Äallstraße zwischen dem Berliner - und Danziger« 
5hor belegen und welche «vf resp. 42,4 RAr. 8 
Sgr. 2 pf. und 3767 Rtl. >z Sgr. rc> pf. gewür, 
big» werbest, kein Kauflustiger gemeldet, so haben



Mk Esch eine» neuen jedoch peremtorischen Liji> 
Istions.LetMin auf den «yten Juni c. Vormittags 
um ll Uhr vor dem Deputieren Herrn Justizrath 
Iatvbi angesetzt, zu welchem wir Kauflustige hier« 
mit «ialaden. Elbing, den 8 es Kürz 1822.

Köuigl. Preuß Stadtgericht.
Räch §. S>8. setz, de- 20. LitelS rten Theils des 

SVgemeioea Landrecht« sind dre Dienstherrschaften 
verpflichte», ihre weibliche Dienstboten, wenn sie 
der Schwangerschaft verdächtig werden, in genaue 
Aufsicht zu nehmen, ihnen mit Bezug auf die Be 
Aimmungen der § §. zoi. feg. und §. § 9);. scq 
am angezeigten Orte, wegen ihres zu beobachtenden 
Verhaltens das nöthige vorzuhallen, auch wenn der 
Verdacht gegründet befunden, worden, der Obrigkeit 
davon Anzeige zu machen, damit wegen Bevormun 
düng der Leibesfrucht, und weiterer Fürsorge für 
dieselbe bei Zeiten Veranlassung getr. ffe» werden 
sann. Eine gleiche Verpflichtung haben auch die 
Hause und Stuben «Wirthinnen, bei welchen ledige 
Weibspersonen gemeinen S:andeS chae deren Ei« 
lern, sich emgemielhet haben. Die Beedachiung 
dieser gesetzlichen Vorschrift, ist von dem höchsten 
Anteeeffe, «Heils um der Verheimlichung der Schwan, 
gerschaft vorzubeugea, und Kindermord oder Ver» 
Mchläßiguog der Geburt vo» Seite» der Gcbäbrem 
den zu v-rhü«en, theils um das Schicksal dr- t« 
erwartenden Kindes auf dem gesctzl chen Wege sicher 
zu stellen. Dem ungeachtet werde» selbige nur höchst 
selten berücksichtigt, und eine Menge nen gebohrner 
unehrlicher Kinder fallen den Arm-nanstotten jur 
List, weil die Anzeige der Obrigkeit nicht zur ge, 
hörigen Z it gemacht, und kein Vormund kestM 
wo-den, der den Schwangerer bei gelten zur Wahr, 
N'hamng feiiier geietzlichen Verfflichkvngen hätte 
rö higcn kbvnen« Wie nehmen davon Veranlassung, 
die vorb merkte gesetzliche Vorschriften hiemit in 
K i- neru ig zu bringen, und die Dienstherrschaften 
sowohl a!» die bcm rkte Haus - und Gruben,Wir­
thinnen darauf enßtichst au'merkfam zu machen, 
insbesondre e die Anzeige an die Obrigkeit, hier die 
Königliche Potizridebörde nicht zu vernachläßigea, 
oder gar tu unrerlaff n, indem der §. 927. am on- 
gezeigten Orte au' die Vernachlößigung der vorbe- 
m-rkte» Berpflich ung-n, wrna dadurch auch nur 
entferme Bwanlassung zum Kind-rmorde gegeben 
wordea, zw i>. vier- bk- sechsmona trche Zuchthaus, 
strafe setz,, auch nach §. yz-. wegrn der Unters», 
chingskosten der Regreß an sie genommen werden 
soll. ElbjNA den agsteir April igrr.

Die Armen-Dir«cnoa.

Die zwischen der Ak» Lecranovafchen Grenze und 
dem Etasrissemen« Schiffsruh durch das letzte Stau, 
wsss-r entstandenen Durporüche in dem Molendamm 
am link n llttr des Eldingstrvms, sollen in der An 
wieder hergestellt werden, daß die durchbrochenen 
Stellen eine Kronendreite von 8 Fuß Rheinl. er, 
halten, und die innere und äussere Doff.rung zwei­
füßig angelegt wird. Die hiezu erforderliche Etde, 
ist in der Nähe von dem östlichen Ho!« zu em, 
aedweu, und die Kämmerei wird die zum LranS, 
port derselben erforderlichen Prahms und Karren 
hcrgebrn. Die hiezu erforderlichen Arbeiten, sollen 
in Termin» den 20. «ai c. Vormittag« n Uhr 
im Dorfe Alt Lerranova in dem Hause des Peter 
Fleischhauer öffentlich in Esweprise auSgtboten, 
und dem Minhestforderndkn zur Ausführung über­
lassen werden, welche- hierdurch zur Kenntniß der 
Enirepriftlustigen mit dem Bemnken gebracht wird, 
daß dr« Weideverwalter Kühn auf dem Herren- 
pfei» angewilftn ist, einem jede», der sich dieserhalb 
bei ihm melde«, die Arbeit und die Stellen wv die 
Erde entnommen werden kann, aozazetgea.

Elbing, dm zten Mai «82».
Die städtische BawDepatation.

Die beim Schkeusenbau im vorigen Jahre ge­
brauchte Schmtcvebude, soll in Termino den izren 
d. M, Vormittags t« Uhr öffentlich an den Meist­
bietenden verkauft werde», welches hievurch zur Kennt­
niß des Publikums gebrach« wird.

Elbing, den 6ten Mai igra.
Die ftädrische Bau,Deputation.

Die zu bewirkende Grubenarbeit auf dem Herrn, 
und Bürge»Pfeil, den Stadthofswiesen, der Wan- 
fau und aktstädtischen Roßgarten soll an den Kin, 
destfordcrnden überlasse» werden. Terwinus hiezu 
stehet auf den ,8"N d. V. Vormittags um 10 Uhr 
zu Rathhause vor dem Herr» Stabtrath Lourgue«» 
an, und die Entrepriselustigen werben h ebuich auf, 
gefordert, sodann ihr Gebot« alsugebeo, und des 
Zuschlages, bei annehmlicher Off rte gewärtig zu 
sepn, Elbing, den 8»n Mai r8-r.

Die Kämmerei, Deputation.

Es werde» in Terwiuo de» izren Mai c. um 9 
Uhr Morgeus IM Forst Ztegelwalde IZ Achtel Sprock« 
Holz in öffentlicher Lizitation verkauft werden, wel­
ches hiedurch bekannt gemacht wird.

Elbing, den azstea April »822.
Die Kämmerei,Deputation. -



Künftige» Dieastag den ichienMai t. werden wir 
in der Behausung des Vorsteher Mahler vcn y 
bis Iv Uhr den Bürgern mit Land und von 10 
d,s »s Uhr den Bürgern ohne Land und Fremden, 
die Langewiesen, für milchende Kühe und Mittwoch 
den »zien Mai die Michiau für Ochsen, Kühe und 
Pferde zur Vorweide ausgeden. Der Betrag des 
We«degeld-s ist für die Bürger wir Land 24 gr., 
und für die Fremd:» 54 gr. Münze pr. Stück 
Dreh. Elding, den yte« Mai 1822.

Die Vorsteher d.s Gem. Guts der Altstadt.

Kiefern Bauholz-Derkauf.
In Verfolg der hohen RegierungS Verfügung v. 

6ten März d. I. sollen aus den Forsten der unter, 
zeichneten Jnsp.ction, ilieas 800 Stück Kiefern 
Bauholz, Krongut und 2:cnS 400 Stück Kiefern 
Bauholz Brack, in Summa 1200 S ück, von 42 
dis 52 Fuß lang und is vis 15 Zoll und drüber 
jm Zopf stark, bereits auf dem Schwarzwasser in 
Lafetn zu 8 Stück verbunden, vor der Abflößvng 
nach der Weichsel in Lermino den 22stea Mai 
d. 3 hieselbst öffentlich an den Merstdietenben ver» 
kauft werden. Nach dem Wunsche der Käufer wird 
das Holz auf allen Punkten unterhalb Schwetz, so, 
wohl der Aeichitl als auf der Nogarh kosten, 
frei gbgeliesere, und käme bee annehmbaren Gebote» 
nebst baarer Zahlung oder gehöriger Eicherhert, der 
Contrace sogkich abgeschlossen werden. Den fich 
hier meldenden Käufern kann zu jeder Zeit das 
Holz vor dem Lizitativns, Termin vorgezeigt, auch 
der Verkaufspreis und die sonstigen Bedingungen 
näher nachgewiesen werden.

WilhclwSwald«, den agsten April 1822.
König!. Preuß. Forst.Jnlpection.

Die AmkSrath krisptenschen Erben sind gefon, 
nen: l) das auf Vierzig Jahre vom eftea Junk 1799! 
bis dahin r8Z9 ausgeihane Ziusgut Swalieuhoff, h>e, 
stgen Lerritvrii zu Fleischersmeide. wozu sechs Hafen, 
drei und zwanzig Morgen, 26z Ruthen kulmisch ge, 
hören, 2) das allhier in der Neustadt sud Litt. lk, 
16z. belegen« Grundstück, aus freier Hand zuverkau* 
fe». Diejenige», welche hierauf rcficctlren sollten, 
ersuche ich in den Vormittagsstunden von 9 bis e r 
Uhr wir m e nähere Rücksprache zu nehmen. Elhjng, 
den 9ten April «822. Stör wer.

Das hiesige Königl. Preuß. Eifenmagazfn ist fetzt 
mit alle» Gmuogm Grapen, Gewichte, Mchlen, 
stei e und eiserner Kochtöpse, so wie Alaun u«d 
N-gelei en. zu b-lliaen Preisen, versehen. Elding, 
den loten Mai 1822.

Daß ich «einen Plast verändert habe, und fetzt 
Wieder an dem Gpe ckauschrn Hause gleich an dem 
Kürschner Herrn Schulz stehe, und mich Einem 
geehrten Publiko mit schönen Gommermützen zu 
sehr billigen Preisen empfehle, zeige ergebenst an. 
Mein Platz ist bezeichnet mir dem Schilde:

Leopold Eavalliex aus Dami«, 
Ioh. Jacob Liebig au- Lhcrn empfiehlt sich 

Mit allen Sorten guten Pfefferkuchen, wie auch vor, 
jüglich schönen Zuckernüssen und ächtem alten Thor« 
aer «e»h, zu den billigsten Preisen.

Montag den izttN d. ist frisch Lonmubier bei 
Armanowski.

Montag den izten Mai wird frisch Lonnenbier 
zzr haben seyn bei Johann Giese, Wittwe.

Freitag- den i7»w Mai c. frisch Tonnenbirr bei 
j G. Geritz.

Gutes Biec, der Stof zu z gr. Münz«, ist zu 
haben, bei E- G. Fep«rodend,

lange Hinrerstraße.
Frischer Klttsaamen vnd fchise Host. Heeringe find 

billig zu hoben bei A. W i«b e innerer Mühlendawm.
Gurr Marmvrfliesen und eine große eiserne Lbüre 

find zu vci kaufen bei I 0 h. Hei» r. Hanff.
Im goldenen Löwen in der Drückstraße find von 

setzt cd alle Sorten neuer und moderner Meubeln 
villig zu verkaufen.

Mit Meubels von Mahagonr, birken und linden 
Holz, als: Schreib, und Kleidersekreeairs, Schen, 
ken, Kemoven, Kletderspinde, Bettgestklle, Stühle, 
Sophas, Lische u. Vgl. empfiehlt ffch W. Falck,

in der Herrenstraße.
Ein vierssßiger Halbwagen auf Federn stehet für 

ass, im Teutschen Hause billig zu Kauf.
Eine gute fruHmilchende Nietervngsche Kuh ist 

zu verkaufen in der Nolhsacker Wühle.
Ein maßivrs Wohnhaus in bee Kettenbronnen, 

ffraße belegen, nebst I Erbe Land, ist zu verkaufen. 
M hr Nachricht beim Häk-r Krampf.

Drei Wiesenmoraen in de» Lmgenwiesen, große« 
Michiau und den Bollwerkswiesen, find zu vermie» 
then bei Sarg in oer Brückstraße No. 52».

Zwei Wiesenmorgen, so den Dollwerkswies-n lm 
7ten Look, und jn den Roßwiefen i« z»en Loos> 
find zu vermierhen bei H. Kleni st,

in der SpieringSstraße
Ich bin Willens, meine« in der Lodeengasse bei«» 

geaen 00m Kaufmann Herrn Slahirnbrechee 
rrkavftm Garten zum Sommer an Herrschaften 
zum Vergnügen zu verwiethen. Jacob Echultz.



iigen Besuch seiner jeSt erkffoeten neuen Gaffwieth« 
Ichafr auf dem Gute Tannenberg, früher Gtübnau'S, 
Hof genannt, indes» er stets die beßre Bedienung 
und die möglich bch-gsteg Preise verspricht. ZA 
gleich bietet er auch allen Herrschaften, welche bei 
der Kiadt oder in der Nähe auf dem L-^nbe, grö, 
ßere Kunst, und Blumengärte besitz n, feine Dienste 
an und ist bereit solche nach dem neuestes Deutsch, 
und Englischen EcschMack einzunchten.

Es wird eine Wohnung von vier Zimmern mit 
Zubehör von Wichskl d. ab zur Miethe gesucht; 
die Buchhandlung weiser den Miether »ach.

Es w>rd ein Bursche von guter Erziehung mit den 
nöthigen Schulkenntnissen versehen, in eine Manvfak« 
tue-Waarenhanblung gesucht. Von wem? sogt die 
Buchhandlung.

Bei einer Justizbehörde in Ostpreußen werden zwei 
Schreiberdorichea gewünscht«, die jedoch gute Sch«k 
kennwisse haben und vou sittlich gutem Charakter fein 
müff n. Nähere Nachricht erhält man in der Buch« 
Handlung.

Em Mädchen von onsehplichen Eltern, welches 
das Schneidern u?d olle «ve«b!iche Handarbeiten er, 
lernt hat, wünscht in einem ansehnlichen Hause ihr 
Unterkommen und si h« wehr aus gute Behandlung 
als auf ein hohes G-Ha!,. Ei» Näheres ist zu er, 
fahren .0 der Buchhandlung.

Eine Person von gutem Charakter, welche in der 
Landwirchjchaft und in alles möglichen weibliche« 
Handarbeiten und Kenntnissen geübt ist, wünscht 
ein Unterkommen in einem anKändigen Familien» 
Hause; selbige rechnet auf gute Behandlung Wehe 
alS Belohnung, und bittet gefälligst Postfrcie Briefe 
zu sende» nach dem üblichen Gute SpiMls bei Pr. 
Holland. Elbing den r r. Mai »822. x...... g.

Ein kleiner Mops mit 4 weißes Füße», ist all­
dem Havse No 767. in der neustäoeiiÄen Schmie, 
destraße verschwuren, und wer solchen zurücklieferr, 
erhält eine ang messsne Belohnung

Aus einem hiesigen Labes sind den 7len Waj d. 
I. drei Rest- schwarz faconi« Sudegzeua, als: 
lg Staabe ^lills ps>int, y Graade Ompbaline und 

H Staade seideser <-ios c!s kerlin, entwendet wor­
den, welches hi-durch z.-r off tüchen ffemunin g«, 
bracht, und demjeuigea, der den rech-tEigen E ge, 
ser, welchen er in der Buchha d-ue-g erfährt, 
drr zo« Besitz der genkiiMA, Aeidmzsuge ve-hrjft, 
zwanzig Thaler demjenigen aber, der ben Thäter 
anzvzrigep im Stande iß. zehn Thaler als Belob« 
Ntivg, persprochsli wird.

ES sind i« iNLine« Hause auf dem Marieobur' 
gsxSsWA im Giktc» der Madame Willig zwei 
Gruben zum Gommervergnügen zu verwielhen.

Fränzel.
Emr Slobe ist von jetzt gleich ab für billigen 

PreiS zu vermischen, auf vem Klappcnberg Ns. 468.
Das Haus Wo. zr«. in der langen heil. Seist, 

straße, welches gegenwärtig Herr HauplMann von 
CeSro b-wohnr., ßche» Michaeli zu vermiechen. 
Liebhaber «eldea sich bei Härt ei ia der Schmie- 
d-ßroße.

Im Bor» born scheu Hause auf des Wühlen, 
dawm ist «ine Ossrstube voa sogleich ab zu ver, 
miethen.

Zwei zusammenhängende Stuben, nebst Küche, 
Keller, -Kammer, Holzgelaß und andren Bchuemirch, 
keiren, sind für eine stille Familie, Johaum.oder 
auch Michaelis d. Z. zu vermiechen. Schmiedewasi 
Wo. ,866. . , .

Die Kuh'Miicherei auf Alt-Schönwaldt lm Ver, 
Sande mit dem daselbst sehr vorcheilhaft an der 
Landstraße gelegenes Krug., bin ich Willens, von 
Martini dieses Jahres ab. zu verpachten. Pacht, 
lustige wollen sich der näheren Bedingungen wegen 
Sei mir meiden. ReU'Schönwalde, den bren März 
,8-r. Z. F v. Struensee.

Auf Tekranova sollen noch mehrere Wo gen ganz 
vorzüglich gutes Pflugiand zur diesjährigen Benqz, 
zung verwietpet werden, wo u der Tera>in auf fünf, 
»iuen Freitag den «7ten Wai r. Nachmittag u« i 
Me angeftAt «st- Liedhab r werden ersucht, sich 
aiSdann im Hof« zu Lerralwoa zahlreich eisznfirtden.

Rindfleisch
Ich mache hiermit bekannt, daß ich künftiges 

Dienstag den 14"» Mai die SvMAerweide anlge, 
des werbe ; auch sind 6 Morgen Heugras für Kühe 
zu vermischen. Liebhaber HMn sich zu melden bei 
Sem Schulz«» C. Deck»er auf dem Fischervorberge.

Wer für diesen Sommer in der Weingrund und 
am Lhonberge, Lieh auf die Weide g den w'v kann 
sich Viesrchald im du Boisschen Hof« auf Witte», 
selbe jederzeit melden; auch ist daselbst noch sehr gu­
ter K,rt> ff 'ack-r zu vermischen.

Aul sehr gurr Fettwride in der Niederung wer­
den Ochsen gegen billiges W-ideg-ld ausgenommen. 
Wo? sagt die Buchhandlung.

Der Kunst« und Küchen gänaer Kühn aus Gräfi. 
Schlobitten, empfiehlt sich hicm t dem hochgeehrten 
Pubtik» mv« Eibmg und der Achgegeiid, zum gesäl,


